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Der Besatzungsabbau im Rheinland
Keine fühlbare Erleichterung

in der französischen Zone
Der Lina der Locarnoabmachnnge » nicht erfüllt.

TU . Koblenz , 31. Dez . Am L) . Dezember läuft die Frist
ab, in der die einzelnen Läuderregierungcn Listen über die
infolge des letzten Besatzungsabbaues sreigewordenen Woh¬
nungen einreitl -en souten . Wie die T .-U. erfährt , ergeben die
Feststellungen schon jetzt folgendes Bild:

,Jm belgisch besetzten Gebiet , aus dem rnnd 1IM Man»
Bcsatzrmgstriippen zurückgezoge » worden sind, sind !w Woh¬
nungen frcigeworden . Im englisch besetzten Gebiet bcr der
gleichen Anzahl ebenfalls SO Wohnungen . Im französisch
besetzten Gebiet dagegen , aus dem MO Mann zurückgezogen
worden sind, 160 Wohnungen.

Dieses groteske Mißverhältnis  läßt bedeutsame
Schlüsse aus die Rechnungsart der Franzosen bei dem Ab¬
bau ihrer Vesatznngstrnppen zu. Der Sinn des Besatzungs¬
abbaues war nach den Locarnoabmachungcn der , daß im be¬
setzten Gebiet eine sühlbarc  Erleichterung eintrcten
sollte . Es ist aber selbstverständlich , daß die Räumung von.
160 Wohnungen im Verhältnis zu 800» Manu keineswegs als
gine fühlbare Erleichterung , zumal des Wohnungsmarktes,
angesehen werden kann.

*

Die brennendste Frage im Osten
Der Korridor mutz verschwindet.

TU . Berlin , 31. Dez . Ein Berliner Blatt meldet auS
London : Die Wochenschrift «Nation " schreibt: Der Korridor,
der Ostpreußen von Westprenßen trenne , sei unmöglich . Das
Problem müsse im Interesse ganz Europas gelöst werden.
Biele Leute glauben , daß diese Frage am besten vom Völker-
bund behandelt würde . Wenn dies aber als eine zu große
Belastung des Bundes eischeine, könnten dann nicht Groß¬
britannien und Amerika eine gemeinsame Anstrengung un¬
ternehmen , um das zu tun , was nach unser aller Empfindung
notwendig ist? Wir wünschen, daß Polen gedeihe und den
ihm Anstehenden Platz unter de» europätschen Nationen ein¬
nehme . Das aber müsse geichehen ohne Schädigung des

europäischen WirtschaitsHens . Wenn nichts unternommen
werde , dann könne der Ausbruch eines neuen Krieges nur
eine Frage der Zeit sein.

Die Kriegsschttldfrage
Eine neutrale Kommission von Nechtsgclehrten zur Kriegö-

schulbfrage.

TU . Berlin , 3l . Dez . Wie das „Berliner Tageblatt " be¬
richtet , ist in diesen Tagen in Oslo unter dem Titel «Neu-
trare Komitees und Gelehrte über die Kriegsschuld . Ant¬
worten aus zwei Fragen des Senators Robert L. Owen U.
2 . A." ein von einer norwegischen Kommission von Gelehr¬
ten des Völkerrechts herausgegebcnes Werk zur Unter¬
suchung der Kriegsschutdsrage erschtene«. Diese Kommission
hat sich in de» beiden letzten Jahren eingehend mit dem
Kriegsfchulüproblem befaßt , und zwar in Form einer Rund¬
frage an Professoren des Völkerrechts in fünf neutralen
Ländern . Der bekannte amerikanische Friedensfreund , Se¬
nator Robert L. Owen , interessierte sich für die Ziele der
Kommission und bat in einem Schreiben „in Anbetracht ihrer
Bedeutung für die künftige Stabilisierung der internatio¬
nalen Beziehungen nnü für den Weltfrieden " nm Beantwor¬
tung folgender Fragen:

1. Gründen sich die Kriedensverkräge , die nach dem Welt¬
kriege abgeschlossen wurden , ln ihren wichtigen Punkten auf
die Borauosetznng , dah eine Machtgruppe die alleinige Ver¬
antwortung für den Krieg trägt , während die andere Gruppe
gar keine solche Verantwortung hat?

2. Wenn das der Fall ist, stimmt diese Voraussetzung mit
den jetzt vorstegenden Tatsachen derart überein , daß die
Menschheit die Friedensvrrträge rnhtg hinnchmcn darf als
eine gerechte Bestrafung der für .den Krieg einzig Ber-
antwv etlichen?

Auf die beiden Fragen haben holländische, schweizerische,
schwedische, finnländische und norwegische Gelehrte geantwor¬
tet . Frage 1 wird von sämtlichen Gelehrten bejaht . Bei
Frage 2 vertreten alle in mehr oder minder ausführlicher
Form den Standpunkt , daß die durch die Friedens »»ertrage
erzwungene Entscheidung im Widerspruch zu allen Rechts¬
prinzipien steht, die in der zivilisierten Welt anerkannt sind.

Die Finanzlage
Der Jahresbericht 1927

der Reichsbahngesellschast
TU . Berlin , LI. Tez . Der Jahresbericht der Deutsche»»

Reichsbahngesellschast für das Jahr 1827 bemerkt , Laß sich
die Finanzen der Gesellschast während des Geschäftsjahres
1927 im allgemeinen günstig entwickelt haben . Der Abschluß
des Jahres 1926, der sechs Monate nach Abschluß de« Ge¬
schäftsjahres fcrtiggcftcllt wurde , beziffert die Betriebsein¬
nahmen »uit 4540F Millionen , die Betriebsausgaben mit
8t>8ü,6 Millionen Reichsmark . Die Bctricvszahl belief sich
aus 81,06, sie ist also um 4F Punkte besser als tm Jahre 1926.
Jur Geschäftsjahr 1927 Hot sich die Auftvärtsbcweguug des
Verkehrs fortgesetzt . Im Gütervertehr wurden erhebliche
Tarisermäßigungen zngestandcn , deren finanzielle Auswir¬
kung sich noch nicht voll übersehen läßt . Die sonstigen Ein¬
nahmen waren zusriedenstellend . Tie znuch .ncnde Verbesse¬
rung auf der Einnohmcnseite hat es der Gesellschaft wieder
möglich gemacht, ihr Van - und Beichassungsprogramm gegen¬
über den Ursprünglichen Absichten im Hinblick auf die immer
noch bestehenden Schäden der Kriegs - und Nachkriegszeit
weiter anszudeynen . Kür die Ausgaben für Anlagezuwachs
wurden weitere Mittel zur Verfügung gestellt , ohne daß hier
die bisherige Zurückhaltung anfgegeben wurde . Bon der
Begebung von Vorzugsaktien wurde aus den bekannten
Gründen zunächst abgesehen . Es wurde deshalb notwendig,
zunächst die den Vorträgen nnd Rückstellungen aus dem
Vorjahre entstammenden Gcldbestände sowie Überschüsse des
laufenden Jahres ln Anspruch zu nehmen , so daß die flüs¬
sigen Mittel der Gesellschaft am Schlüsse des Jahres eine
nicht unerhebliche Senkung erfahren werden . Das Ge¬
schäftsjahr 1927, das mit seinen ersten acht Monaten in das
dritte Neparatiousjahr fiel, verzeichnet für den Dienst der
Neparationsschuldvcrschreibnngen 650 Millionen Mark . Die

der Reichsbahn
Belastung steigt mit dem Beginn des vierten Reparations-
jahreS (I . September 1927) auf 660 Millionen Mark . DaS
Gesanrtpersonal ist in» Jahre 1927 gegenüber dem Vorjahre
im Durchschnitt um etwa 4000 Köpfe ans etwa 703 000 Köpfe
gefunken . Mit dem 1. Oktober 1927 ist tin Anschluß an die
Besvldungsneuordnnng für die Neichsbeamteu ein eigenes
Besoldnngsrccht für die Reichsbahnbeamten eingesührt wur¬
den. Die jährlichen Mehrkosten für die Aufbrsiernng betra¬
gen 23Y Millionen R ./l iin Jahre 1928, die Kosten für die
zweimalige Erhöhung der WohnungSgelbzuschiisse am
1. April und 1. Oktober 1927 zusammen 46 Millionen . Die
Pcnsrvnslast der Deutschen Reichsbahn im Jahre 1927 be¬
trägt nach dein Stande vom Juli genreffen jährlich rund 409
Millionen Rm . gegenüber 12-3 Millionen Nm . im Jahre
1913. Die Zahl der VersorgungSberechttgten ist gegenüber
1913 auf 195 Prozent gestiegen . Las Ergebnis der Verhand¬
lungen mit den Gewerkschaften über die Erhöhung bzw. Ge¬
währung von Ortsznlageu wirkt sich mit jährlich etwa 11,7
Millionen Nm . an ?.

Am Schluffe des Jahres 1927 wurden elektrisch betrieben
1107 Kilometer Fahrstrecken und 112 Kilometer Stadt - und
Vorortstrecken . d. h. zusammen 2,3 Prozent der Gesamt-
tzrecken länge . Die Betriebssicherheit hat sich weiter verbes¬
sert . Die Zahl der verunglückten Personen bleibt nm etwa
250 gegen die des Vorjahres zurück und entspricht an den
Zugleistungen gemessen zum ersten Male seit Kriegsbeginn
fast dem Stande von 1913.

Französische Bilanz des Lahres 1927
TU . Paris , 31. Dez . Der „Temps " widmet dem ablaufen¬

den Jahre einen Leitartikel »nit der Ueberschrisl ^ Das inter-
nationale Jahr ". Das Blatt stellt dabet u. a. fest, daß das
Jahr 1937 weder durchweg gut noch besonders schlecht gewesen
sei. Es habe einige Hoffnungen erfüllt und Frankreich einige

Tages-Spiegel
Das uunmehr vorliegende Ergebnis - er BcsatzinrgLnmgrnp»

Vierung im Rheinland zeigt , daß in der französischen Bc-
satznugszonc keure kühlbare Erleichterung eingetrcte » ist.

*

Heute findet in Berlin eine Ministerbesp »echuug über die für
Januar vorgcseheue Läuderkouserenz statt.. *

Reichspräsident von Htudrudurg wird am morgige « Neu»
jahrStage die Glückwünsche des diplomatisch :» Korps und
der Leichsregirruug entgegsnuchme «.

»

Tie Finanzlage der RcichL«atzngesekschast erweist sich nach
dem Jahresbericht 1H27 als günstig.

*

Im Elsaß wurde « gestern 13 Führer der Antonomiebewe»
guug verhaftet.

»
Briaud hielt im franzSsischeu Ministeirat einen Bortrag über

die außenpolitische Lage Frankreichs.
»

Der „TeurpS " führt die Fori schritte des ver gangenen Jahres
ans die «üebererncucrtc englisch-französische Freundschaft
zurück.

*

Die Stürme , welche vier Tage lang über dem Kanal herrsch»
te«, sind abgeflaut , so daß der Schissahrtsdieust mit England
wieder an ' genommc « werden konnte.

ernste Entscheidungen gebracht . Seine Bilanz sei nicht er¬
mutigend , aber wenn man die Dinge recht betrachte , müsse
man seststellen, daß es einen moralischen Fortschritt von wirk¬
lichem Wert gebracht habe. Besonders charakteristisch für das
Jahr 1927 sei der Wille der Großmächte gewesen , de« Frie¬
den zn retterr . Die Methode , die aus dein Balkan so wert¬
volle Ergebnisse gezeitigt habe , habe den gleichen Erfolg in
Nordosteuropa erzielt , wo die persönliche Aktion Vrlands und
Chamberlalns unter ehrlicher Unterstützung Dr . Strcse«
manns eine Krisis habe beschwören können , die mit ernsten
Rückwirkungen für ganz Europa gedroht habe.

Ein weiteres Plus des Jahres 1927 sei die Tatsache , daß
im Laufe diBes Jahres Deutschland sich anscheinend immer
mehr vom Geiste nnü der Atmosphäre des Völkerbundes habe
dnrchdringekc taffen . Das neue Deutschland werde sich mehr
und mehr bewußt daß die Politik von Locarno und Genf ihm
wertvolle Vorteile gebracht habe : Die Berringernng der Be-
satzuugstruppen , die Erleichterung der Nheinlandlasten und
die Aufhebung der Interalliierten Militärkontrallkommission
und daß es bei einer Ausgabe der Locarnopolitik seine eigene
Sancernng gefährden würde . Selbst wenn die demokrati¬
schen Tendenzen in Deutschland siegten, wäre cs aber dach
eine Unklugheit , allzu blindlings auf den Friedenswillen
eines Deutschland zu banen , das einmütig seine Verantwor¬
tung an ber Welttaiastrophe verleugnend , gegen das Schicksal
jrrotcstiertr , das ihm der Versailler Vertrag bereitet habe
und nenn Jahre nach Beendigung der Feindseligkeiten noch
nicht moralisch abgerüstet fl ) habe.

Amerikanische Krieqsjchilidenprocwose
TU . Paris , 81. Dez . Wie aus Chtkago gemeldet wird,

stellte Professor Bogaro , eine bekannte Persönlichkeit in
Wirtschastsfragen , gelegentlich einer Versammlung der wirt.
schastltchen Vereinigungen Amerikas die Behauptung auf,
daß vor Ablauf der nächsten 10 Jahre an eine Revision der
Kriegsschulden nicht zu denken sei. Bogaro ist ferner der
Auffassung , daß sich die Vereinigten Staaten mit der Annul¬
lierung sämtlicher Schulden im Jahre 1987 einverstanden
erklären werden . Hierzu »verde die amerikanische Regie¬
rung durch die Tatsache veranlaßt werden , daß die Bezah.
lung der Schulden infolge der allgemeinen wirtschaftlichen
nnd finanziellen Situation In Europa sür Amerika nicht die
Bedeutung habe , die ursprünglich angenommen worden sei.

Die Wirlschaslskrise im Saargebiel
TU . Saarbrücke », 81. Dez . Die französische Grubcnver-

waltung hat als Folge , der NationalisiernngLmaßnahmen
mehr als 1000 Bergarbeiter entlasten . Gemäß Verfügung
der Negierungskommission sind die öffentlichen Arbcitsnach-
wclsstellen ermächtigt , Erwerbslose sowohl nach den lothrin¬
gischen Grenzortcn , als auch nach dem reichsdeutschen Grenz¬
gebiet zu verinitteln und , falls die Anfnahinc der Arbeit aus
einem ungenügenden Grunde verweigert wird , die Erwerbs¬
losenunterstützung zu versagen.



" Um die Jahreswende
Bon Staatsminister a. D. Dr . Stegerwalb.

Das Fahr 1028  dürste für die europäische Politik und
für ore Gestaltung der Verhältnisse tu der Welt von größe¬
rer rdedeutung werden. Als das Zentralproolem in Europa
ist nach wie vor das Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich anzusehen. In beiden Ländern stnüeu im Jahre
10^8 Wahlen von entscheidender Bedeutung statt . Daneben
wählen die Vereinigten Staaten von Nordamerika und viel¬
leicht auch England . Die in diesen Wahlen sich ausdrük»
kende Stimmung wrrd vermutlich nicht ohne Einfluß blei¬
ben aus die Räumung der Rheinlande, die Frage der allge-
metne» Abrüstung sowie die für oder gegen die Revision
des Dawes -Pianes , ,ür oder gegen die Befriedung Europas
und der Welt. Bis setzt gehören die bedeutendsten Staaten
des Ostens und Westens, Rußland und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, dem Völkerbund nicht an. So¬
lange da» nicht der Faü ist, kann der Völkerbund in großen
weltpolitischen Kragen nicht in Tätigkeit treten. Rußland
hat sich im Verlaufe des letzten FahreS dem Völkerbund ge¬
nähert und sich an der Weltwirtschaftskonferenz und an
der Abrüstungekommtsiton, die zur Vorbereitung der all¬
gemeinen Abrüstungskonferenz berufe» worden war, betei¬
ligt. Der politische Brandherd liegt überwiegend im Osten.
Er kann o^ue die positive Mitarbeit Rußlands nicht besei¬
tigt werden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß tm Fahre
lSW der Grund für die großen Fragen gelegt wird, ob all¬
gemein« Abrüstung oder Wiederbeginn des gegenseitigen
Wettrüstens , ob allgemeiner Völkerbund oder ob Aushöh¬
lung des jetzigen Torso. Der DaweS-Plan und die Schul-
denregeluug der europäischen Siegerstaaten an Amerika
hängen sodann noch in der Luft. Die deutschen Neparations-
Verpflichtungensind heute noch zeitlich und an Umfang nicht
begrenzt. Der Dawes -Plan mit seinem komplizierten
Transjer -Problem ist als Dauerzustand auch für die Welt¬
wirtschaft eine Unmöglichkeit. Das wird allgemein aner¬
kannt. Nach den Wahlen werden diese Dinge angepackt wer¬
den müssen.

Der neue deutsche Staat beruht nach innen und außen
auf einer anderen Grundlage als der alte Staat : nach in¬
nen proklamierte er den Bolksstaot, nach außen den Satz:
Volk unter Völkern. Diese Wandlung hat wesentlich dazu
beigetragen, den drohenden Verfall des Reiches zu verhin¬
dern und unser außenpolitisches Schicksal zu mildern, so
daß wir heute tm großen und ganzen wieder ein festgefüg¬
tes Staatsweseu haben, daß Handel und Wandel sich ent¬
wickelten. daß wir draußen in der Welt uns wieder ein
gut Stück des Ansehens errungen haben, ohne bas ein Kul¬
turvolk nicht leben kann. Dieser Rückerwerb unseres in¬
ternationalen Ansehens ist trotz der schweren tnnerpoltti-
schen Kämpfe etngetreten . Mau studiert Deutschland heute
niJt mehr aus sensationellen Zeitungsnotizen , sondern
geht den Dingen auf den Grund . Dabei stellt man fest, baß,
wenn Deutsche gegen Deutsche kämpfen, darin Lebensge¬
fährliches für die Nation nicht gesehen werden bars.

Die innere Politik Deutschlands wird sich in starkem
Maße darauf konzentrieren müssen, die äußere Politik zu
stützen. Auch innenpolitisch fehlt uns die völlige Hand¬
lungsfreiheit . Zn hohem Maße benötigen wir die Erhal¬
tung und die Kräftigung des Vertrauens der übrigen Län¬
der zur Festigkeit unserer tnnerpolttischen Entwicklung, auch
aus wirtschaftlichen Gründen . Einer ged üblichen innerpo-
Mischen Entwicklung würde die Bildung einer starken, mög¬
lichst homogenen, Regterungskoalitton , die sich bestim te
Ziele setzt und sich durch nichts beirren läßt, ihnen plan¬

mäßig zuzusteuer», von Nutzen sein. Wir Deutsche sind
ein tüchtiges Volk in Wissenschaft, Technik, Arbeit. Polt -,
tisch hingegen sind wir ein Volk ohne Tradition und ohne
Gefühl für die Notwendigkeiten praktischer Politik . Noch
ist nicht abzusehen, wann der Zeitpunkt beginnt, wo das
Volk bet der Abstimmung nach sachlichen Gesichtspunkten
entscheidet und nicht nach Maßgabe unentwegter Opposition.
Solange starke Parteien sich der Pflicht positiver Staats-
führnng entziehen können, bleibt das Problem des politi¬
sche» deutschen Menschen ungelöst.

Wie sehr das deutsche Volk noch von wirklicher politi¬
scher Gesinnung entfernt ist, lehrt auch die Behandlung der
Frage : Reich und Länder, die tm kommenden Jahre der
Entscheidung näher gerückt werden muß. Die Frage ist nicht
mit den Schlagworten „Einheitsstaat oder Einheltsstaatltch-
keit" zu lösen. Ernsthaft kann eigentlich niemand mehr da¬
ran glauben, baß den noch vorhandenen deutschen Ländern
volle staatliche Souveränität gegeben werden könnte. Im
übrigen ist es gut, daß man tm Ausland auf der Landkarte
nur Deutschland sieht. Wir wären sonst daran , dem Fluche
der Lächerlichkeit zu verfallen ob der betonten Eigenstaat¬
lichkeit von Waldeck, Schaumbuig usw. und ob der Entsen¬
dung von Gesandten des einen deutschen Bundesstaates in
den anderen. Der deutsche Einheitsstaat ist zu bejahen, so-
weit er nach außen hin allein Souverünitätsrechte genießt.
Zu verneinen ist er als zentralisierte Verwaltungsgewalt,
die im Innern für weitestgehende Heranziehung des Volkes
zur politischen Verantwortung keinen ausreichenden Raum
läßt. Die Lösung wird sich nur finden lassen durch gleich¬
zeitige Durchführung einer großzügigen Behördenrefvrm
und Berwaltuugsveretnfachung.

In wirtschaftlicher Beziehung wird unsere Innenpolitik
darauf hinztelen müssen, jene Freiheit der Wirtschaft bet den
maßgeblichen Stellen herbetzuftthren, die ständig gegen
diese WtrtschastSfrethett Einspruch erheben. Kein Land der
Welt weist so viele wirtschaftlicheBindungen in Kartellen
und Syndikaten auf als Deutschland. Längst ist damit bas
wirtschaftliche Gesetz, nach dem Angebot und Nachfrage den
Preis regeln sollen, außer Kraft gesetzt. Zwischen Ge¬
stehungskosten und Preis , zwischen der Produkttonskraft
unseres Volkes und der Lebenshaltung der breiten Schich¬
ten klafft ein Gegensatz, der als Dauerzustand nicht nur
die schädlichsten Wtrtschaftsfolgen haben muß, sondern auch
untragbar ist in seinen sozialen Auswirkungen . Wenn aller
technische und wirtschaftliche Fortschritt nur dahin führt , die
Gegensätze im Besitz der wirtschaftlichenGüter zu verstär¬
ken, wenn eS das ewige Los der Arbeitermassen sein soll,
eine „untere Schicht" zu sein, dann darf man sich nicht
nmudern, wenn die Arbeiter weitestgehendvon dem Gedan¬
ke» ersaßt sind, daß von diesem Staat und der heute tm
Wirtschaftsleben bestimmenden Schicht für sie nichts zu er¬
warten ist. Eine dumpfe Berzweiflunassttmmuna macht sich
breit, trotz aller staatlichen Sozialpolitik , die nicht zur Wur¬
zel deS UebelS vorzudrtngen weiß.

Fm Gemeinschaftsleben unseres Volkes ist die rein ra¬
tionalistische Getsteshaltnng nach wie vor die bestimmende.
Alle gegenteiligen Beteuerungen vermögen au den Tatsa¬
chen nichts zu ändern . Hier liegt auch die Quelle aller un¬
serer inneren Nöte. 'Daß die irrationalen Kräfte bald in
unserem Volke in stärkerem Maße bestimmend sein mögen,
ist nur ein zu berechtigter Wunsch, - essen Erfüllung uns
das Jahr 1S28 näher bringen möge.

Der Offizierserjatz in der Reichswehr
TU. Berlin , 30. Dez. Zn den in der Presse veröffent¬

lichten Mitteilungen über die neuen Heeres-ErgäuzungS-

Vestimmungen wird vom NeichSwehrministeriumerklärt, baß
die Bestimmungen über die Auswahl der Offiziere in einem
besonderen Buch zusammengesaßt und deshalb in den HeereS-
Ergänzungsbestimmungen nicht enthalten sind. Was die Be¬
förderung der Offiziere angeht, so sind die Bestimmungen
bei der Reichswehr genau die gleichen wie bei der preußischen
Schutzpolizei. Unter den jetzt beförderten Osstzieren befinde«
sich eine Reihe von Nichtablturienten. Der Ausdruck „Uuter-
offtziersstaud", aus dem, wie es tu den Presseerörterungen
hieß, die Offiziere nicht hervorgegangen seien, wird als reich¬
lich vornovemberltch bezeichnet, da es keinen einzigen Offi¬
zier gebe, der nicht aus dem Unterofftztersstand hervorge-
gaugen sei. Alle Neichswehrangehörigen, die zudem Offl-
ziersanwärter sind, müssen durch die sogen. Waffenschule ge¬
gangen sein. Nun sind tatsächlich in den ersten Jahren des
Bestehens der Reichswehr unter NoSke eine Anzahl von
Reichswehroffizieren zu Offizieren befördert worden, die
diese Schule nicht besucht haben. In der Presse ist behauptet
worben, daß diese Herren stets an der Mijorsecke scheiterten.
Wie hierzu erklärt wirb, trifft dieser VorwHcf keineswegs
zu. Bon den 20S Offizieren dieser Kategorie sind 02 bereit»
ausgeschieden, davon die Mehrzahl als Hauptleute unter
Berlethung des Charakters „Major ", noch bevor sie die zur
Erreichung des Maiorsgrades nö' tae Dienstzeit absolviert
hatten. Die übrigen sind auch heute noch in der Reichs¬
wehr, haben aber die zur Erreichung des Maw ŜgradeS er¬
forderliche Dienstzeit noch gar nicht hinter sich. Bet den
meisten dieser Herren kommt die Beförderung zum Major
frühestens 1020 in Frage.

Die Besoldungs-Neuordnung
für die Reichsangesiellien

TU Berlin , 30. Dez. Im Retchsfinanzmiuisterium fan¬
den gestern Verhandlungen mit den Spitzenorganisationeu
der Beamten über die Neuordnung der Besoldung für die
Angestellten der Netchsbehörden statt. Bon seiten der Re¬
gierung wurden den Vertretern der Angestelltenorganisatto-
nen neue Vorschläge unterbreitet , zu denen diese am SamS-
tag eine Erklärung abgeben werden.

Das erwachende Asien
Ein Manifest an die indischen Moslems.

TU London, 30. Dez. Nach Meldungen aus Bombay hat
Aga Khan, der geistige Führer von etwa 70 Millionen
Moslems in Indien , Persien und Ostafrtka ein Manifest
an alle indischen Moslems gerichtet, in dem er auf die Be¬
deutung der zukünftigen Beziehungen zwischen Hindus und
Moslem » nnd die Reform der politischen Organisationen
htnwetst. In dem Manifest empfiehlt Aga Khan, die Ver¬
treter der Moslems in den gesetzgebenden Versammlungen
sollten eine ständige Körperschaft bilden, die in der Lage
wäre, mit Autorität zu sprechen und bindende Verpflichtun¬
gen für die Moslems etnzngchen, sowohl gegenüber den
Hindus als gegenüber der britischen Regierung . Aga Khan
stellt weiter fest, baß die Engländer in Indien bleiben wür¬
den und daß ihre Anwesenheit nicht ignoriert werden könne.
Fm Augenblick der Ergänzung der indischen Verfassung sei
deshalb die Bildung einer solchen obersten und einflußreichen
Körperschaft der Moslems von besonderer Bedeutung. Be¬
vor Home-Nule in Indien möglich sei, müsse das Land erst
in der Lage sein, die Verteidigung durch seine eigene Be¬
völkerung übernehmen zu können.

Der Schm ed von Murbach.
Roman von Leontineo. Winlerseld-Platen.

EopqUghi dy Errtnert <tomp„ BerlinW30.
Nachdruck verboten.

1. Fortsetzung.
„Was geht es den Josef Hainzinger an, was ich kür

Blumen trage zu'» Fest? Tie Rosen hätte er daheim,
lassen sollen in seinem Garten . Ich nehme sie nimmer." ^

Sie wart den Kops in den Nacken und wollte an deu
Alten vorüber ans der Tür . !

Ter vertrat ihr den Weg und zwang sie so,- stehen-
znblei en

„Er. Edula . mein Töchtercsse», warum solch böse»
Gesicht? Tu weißt wohl, daß ich viel holte von dem
Ioier Hainz' nger. llnd mein einziges Kind soll sreuno-
lich mit ihm sein, weil ich es jo will." j

Edula znckre die Achseln. s
„l '.no warum wollt Ihr eS, Herr Vater ? Meint Ihr.

ich wüßte »'ckt. daß es nur die reichen Ae.ker uns Wein¬
berge sind, oie Euch so ivoistge,allen? Uno das große
Lau,Haus in Nürnberg nno die schweren Beutel Goloes ?"

Ter Alte neb sich die knöchernen Hände, >.l»o ein wohl- ,
gefälliges Lackeln ging über sei» mageres Genckit. s

„Und ist dir das alles noch nicht genug, mein stolzes
Kind? Willst ou noch höher hinaus mit deinem eigen¬
willigen Köpfchen? Es soll wohl gar ein Fürst ooer
Herzog sein, dein Edn'.a Grauinec ei» t die Rechte reicht

Er lackte spölüsih aui uno gab ihr oen Weg frei. ,
Sie mH an ihm vorüber in den gründämmerigen Garten .
im Abeudgotd. In ihren ounlien Auge» lag eme stille >
Trauer . — j

„Es ist nimmer so, wie Ihr sagt. Herr Vater . Es
braucht kein Fürst ru sein und kein He,zog. Nur e<n Mann
muß es sein, zu dein ich auijchaiie» kann mit Liebe uno
Achtung Taj > er oen Wein und die Frauen mehr liebt,
als gut und recht ist. Nun Ihr in>r das gesagt habt von
den Rosen, käme ich am liebsten niniiner zu dem Fest."

Giema Grantner stampfte mit dem Fuß aus die Erde.

„Srr.watz Nicht ,o lor .ch.es L>eug, Kino. Wb ou dem
Herzog den Chrentrunk kredenzen sollst vor der Nathaus-
treppe. Tieweil du meine Tochter bist, und erste Jung¬
frau der Stadt . Es wird die andern bösen, die mir das
Amt des Bürgermeisters neiden schon seit lange.

Uns ec rieb sich schmunzelnd die knöchernen Hände.
Langsam grng Edula in die Tür , oas stolze, ounlie

Haupt ein wenig gebeugt. Es war kein rechtes Verstehen
zwischen ihr und dem Vater . Darunter litt sie schon seit
langem.

Im Nathaussaal standen die Fenster weit geöffnet.
Die Fackeln lohten uno sandten ihren Qualm hinaus tu
die linde Juninacht . Bor dein Thronsessel des lungen
Herzogs traten ore Paare zum Neigen an. Aber Herzog
Heinrichs Äuge» blitzten vor Jugendlust und Uebermut.

„WaS soll ich hier aus den purpurnen Samtpolstern
sitzen wie ein müder Greis , indes de schönsten Frauen
uno Mägdlein Gebwellers antreten zum Neigen unv die
Klcdeln locken in der linden Juinnacht ."

Und er schob die Gololette zurecht, die breit über seinem
btciuiamtnen Festgcivand hing, und stieg die purpurbe-
legten Stuten zum Saal hinab. Sekundenlang flogen
seine blaue» Augen über das Festgewoge im Fackelschein.
Tann trat er au» Edula Grantner zu, des Bürgermeisters
gertenschtaute Tochter. Ritterlich neigte er sich vor ihr,
die Hano ain eoeisteinbeseyten Knauf seines Schwertes.
Blicke flogen htn und her durch den Saal . Man steckte die
Kopse zusammen und tuschelte. So etwas war noch me
dogewesen, so lange oas Stäotlein stand. Ein Herzvgiohn
mit einer Bücgcrslochler.

Erring Grantner rieb sich die Hände im Hintergrund.
Er sck»runzelte über das ganze hagere Gesicht.

Ei, das mar gut für seine Macht und sein Ansehen
in der Stadt . Tas konnte er >ust brauchen Tenn er hatte
manchen Feind im Rat und unter oen Gilden, um sclnes
Slarrstnnes und Hochmutes willen Heute war der stolzeste
Tag seines Lebens. Sein Kino ging Hand in Hand mit
Herzog Heinrich. Lauter schmetterten die Kanfarenkiänge
durch den Saal . Sie hotlen sich zierlich an den Finger-
spitzen geiaht »nd schritten langsam und gemessen unter
deu d lstenoen Lannengirlanden , die die rauchgeschwärzten

De^cnoal.en und die getü,et.en W-inoe schmückten. Paar
folgte auf Paar , es war ein langer, bunter Zug. Aber
die den Neigen ansllhrten, waren die Schönsten von allen.

Edula Grantners Festkleid war aus glarrer, schnee-
wetster Seide. Das stoß in grossen, weichen Falten an ihrer
schlanken Gestalt hernieder. Ihre schwarzen Haare waren
aufgelöst uns lagen wie ein seidiger Mantel über Schultern
und Rücken. Ein Eoloney hielt sie oben auf dem Haupte
und übe der Stirn zusammen. Ihr sonst so weißes Ge¬
sicht war sonst gerötet vom Widerschein der Fackeln und
von der Warme im Saal.

Tie hakte ihr HaupT ein wenig gebeugt und sah weder
rechts noch lints . Tie roten Rosen an ihrer Brust, die Folef
Hainzinger ihr geschickt, und die sie auf Befehl ihre»
Baiers hatte ankegen müssen, hingen welk ihre Köpse über
den weißen Scidenialten Uno beim langsamen Schreiten
siet müde uns well manch Nosenblättlein zu Booeu, ohne
daß Edula Grantner es merkte.

Ter junge Herzog suchte ihr in die Augen zu sehen
und meinte lächelnd

„Ihr seio so schweigsam, vielschöne Jungsrau . Ist
meine Nässe Euch nicht angenehm, oder waS macht Euch so
verstimmt?"

„ES ist wohl die Hitze, dass mein Kopf so schmerzt,"
sagte sie leise

Ta brach da? Fanscrrengeschmetter ab, und ocr Neigen
hatte ein Ende. Herzog Heinrich führte sie an eines der
okfer.en Fenster, durch das oie linde Abendluit wohltuend
wehte. Tort sland schon ein schwarzer, schlanker Jüngling,
der aus sie gewartcr zu haben schien. Alle Ratsherren
zogen oen Herzog in er» Gespräch, so vag oie Jungfrau
allein blieb am Fenster. Ter Schwarze war mit einem
Schritte neben ihr, und seine vuntlen Augen flammten.

„Ihr habt Euch mit meinen Rosen geschmückt, Jung¬
frau Edula . Tas banke ich Euch von Herzen."

Sie strich sich mit ihrer weißen Hand e,n wenig müde
über die Stirn.

„Es war meines Vaters Wunsch, dass ich bre Rosen
nahm. Ich häite sie lieber daheim gelassen."

Ec krauste die Stirn.
(Fortsetzung folgt.)
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lVeiknsLkts-keier
Sonntag , senl . 3snusr 1928, nsckm . '/»Svkr
im kuslsckeo kok 8»s16kinunx 4 vkr

vsrduaäen
mit AlubikvortrLxen , ^ ulMirunx «1es8eli »u-
splels „ver Nvllo von lffarokko snironnea " ,

üadvnverlosunx uos Ilsnr
ttierru lsclen vir unsere diitxllecier, sovie breunäe

uncl Oünner unserer 8scke tiötlickrt ein.
Der äuLscliuK.

Weinstube Cafs Adam
Hirsau

Sonntag (Neujahr) von 4 Uhr ab

Tanz

Atel Mn " Als«».
A» SM »» md Neiijahr

halte ich

wil Aiimlor-SrS«
aat der Ps- mr-Brsmei MaSe»

Otto Stotz.

Gemeinde Gürtringen.

MelhgWkgenvcrkalls.
Am Dienstag , de« S. Januar 1V28

koiumen aus den hiesigen Waldungen zum Verkauf:
SerUstftINgen: 196 St.
Vauflangen: Sonderklasse 128,1. 182, II. 210,

Ul. 82. IV. 413. V. 354 St.
Hopfenstangen: l. 510. II. 575, lll. 796,

IV. 600 St.
Rebstecken: l. 935. ll. 110 St.

Zusammenkunft'/-IO Uhr an der Lammtal,
nm 10 Uhr an der Markungstafel Gärtringen—
Deckcnpfronn.

Verkehrsauto am Bahnhof. Auszüge durch
Förster Girrdach.

Forcheastalalshchverliauf lm3aullae.
Semeinderat.
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Sylvester-Empfehlung!
Willst Du froh in's neue Jahr gehn,
Mul gewinnen, frisch und klar sehn, '
So vertraue diesem Wunsch:
Dampfendem Sylvester-Punsch!
Nimm, damit nicht Sorge störe,
Arrae, Rum und auch Liköre,
Nimm Berliner Pfannkuchen und Torie,
Doch, was braucht es viele Worte,
Deine Vorbereitung sei:
Kauf in der Konditorei!

Älberl Hammer Otto öirebser
Hermann HausrlerKMlMF Herm.Narguarö

en Hau8 Vilßelm§aHs.V Entern. 6 6
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^ Der ?r Attzer- Z
v. Mandolinkvklllbt

Stammhei« ^
macht am L am »tau
den 3i . diese» abends

'i,8 Uhr einen

Ausflug
in's Lauser
Cltzützeahaar

MtellSkk
für alle Zwecke

Eriisl Klrchttkk.
Badftratze 1«»
Lederftratze 178

Uimn Q-i^seriinL«
nur ersckl. bitnik . »a,pt>eNU
kr .kkerroz.daim ><ücke Lai»
-Iviliilii snk- v. keprrLiarea

Meiner werte« Kundschaft ein

glückliches neues Jahr
Metzgerei  Sattler

Bad Liebeuzell

SrSndtlchen
simmliiuiWeli
VllMtltzt

ia Klavier und
Harwoatom sowie i«
sS«tt.Aech.u.Hotz-
Blartsklrumellre«

eNeiltb.mäßig. Honorar
G. Wohtgemuth

Musikdirektor
Vad Ltebenzell.

ÄSLd-

kiSLvi-,
Lolnslnevt-övSsrdulrgSli

LsvksMonwoeaSSiLvkiLStowIvöll
kortlet dllünsr

Ach.lrchü-ui!
rtsllzstl. lüMt lg

«iro
>Ndnr iiI

117 281

Feinste

Mmimdkll
Rollmoyß
offen . l» »3 Stück «« 2

FleischsalatW
t« Matounalse MW

Bismarlll-
- herill-e

Rollmops
1 Liter 18 M

Dose* , UI

!Hkriligei.Eelee
IBrathermge

1 Liter G
Dose I «*

Holl.-"
Salzhttlllge

Stück * «12

'/« Pfd.

Vchsesmalll-
SalatI

l Pfd . _ L - HDose «AU!

Frische

I Pfd «50

Sprotte«
-/. Psd . - . 15

SProzentRabuit!

NüttmruMen
Oritrner , pbSnir ) un-

adertrotlenetzusli «j>r,»rdeit.
Oroüe ^ usvskl . Ueguem«
l-stenrsklua ^en. Lmplieklt:
k>r.kl«r»ox, Laim, -luskükrx.
v. 8epr>rslur«o »lierL^steme

1 heizbares, möblierter

Zimmer
hat zu vermiete «.

M.Hellt.Tklichelweg.

Lina Zchnotz
Wilhelm Maier

verlobte
§«uchtivangent. 8ay.

Nĉ sahrtSLS

Ltnttaart
Latw

Hotel WaldhornCalw
Wir wünsche« ««seren Freunde» und

GLste« rk«

glückliches Neues Äahr!

AlS Spezialität zum NeujahrS-Frste
rmpfedlen wir

Wildenten mit Weinkraut
und Salvator-Bier

Georg Ziegler und Frau.

Inventur
VienstaA, ck. 3.Januar

Keselriossen
krreckr . Oaur
^usstsuerKesckütt-aur lllsrlrtg

liefen

M 8Mll!

Wer xut unck prekvvert I
kaufen will,
beauclie äie

ölleäerlaKv

kr.HkIiMizM.
Oalv

Illlt. NllkMM N.

i Frisch etngrtroffen btt:G.Pfe1ffee, Kolonialwaren,K. O. Binxo «,Koloniaiwar«i

,. .-- »̂öaw»?̂ n̂ ?u«1nrr̂»f^ ö?a-8a?̂ nlmm̂?man"»tnen"'g!strIchenkn
Teelöffel voll . Tropenfreude ' . Sie wird mit etwa- kaltem Wasser ungerührt
und mindestensZ Minuten — ^ >-<- - - ^
Erst dann werden se nach_
Augenblickenhat fich der jtola,- ^
li egende Geträ nk ist gebrauchsfertig.
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BeM-».Jodlttseldm>!de«Sie Me«
BeschWille«i«der Deidzeii Ml.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für dl«

Landwirtschaft detr . da , Besch-il - und Fohlnigetd aus den
slaatl . Beschälplatten in der Deckzeit 1928 vom IS. Dez.
1927 im Etaatsanzeiger für Württemberg vom 29. Dez.
1927. Nr . 304 iverden di« beteiligten Kreise hingrwiesrn.
Der Etaatsanzeiger liegt zur allgeine . ien Einsichtnahme
bei den (Stadt -) Echuitheißenämlera auf.

Lalw , den 30. Dezember 1927.
Ober« « !: Nagel , Amtmann

Prüfungen im Hufbeschlag
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft betreff. Prüfungen Im Hnfbeschlag vom
23. Dezember 1927 im Staatsanzeiger für Württemberg
vom 29. Dezember 1927 Nr . 304 werden die beteiligten
Kreise hingewiesen . Der Etaatsanzeiger liegt zur allge¬
meinen Einsichtnahme bei den (Etadt -)Schullheltzen-
Lmtern aus.

Lalw , den 30. Dezember 1927.
OLeramt : Nagel . Amtmann.

Wohl der Veilem»!!»«!»»« ». Eksaz-
l«ll»»eri« der AWWkMisicher«»g.

Gemäß tz 37 der Wahlordnung wird bekanntgegeben,
daß sich da , Wahlergedu ' s nicht geändert hat , dasend-
Gültige al«o mit de«n vorläufigen, bereit» im Amtsblatt
veröffentlichten üdercinstimml.

Lalw , den 28. Dezember 1927.
Versicherung «Mir Amtmann Nagel

Bad Liebenzell , den 30. Dezbr. 1927
Statt jeder besondere» Anzeige!

Todes -Anzeige

Unerwartet rasch ist infolge eine«
Gehirnschlages mein lieber Sohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Ml Ml
Oderapolheker d. R.

gestern heimgegangen.
Die tiestranernde Mntte « :

Srau AMdrdn Modi
ged. Weißer

««dd.eGeschmsler.
Beerdigung Sonntag , d. 1.Januar 1928

nachmittags 3 '/» Uhr.

Ksi8ers8ftt5k - ( 35sme !leNsKsi8ers8ftt5k - ( 35sme !leNs
rnit 7sn5ier,7

Dieses ,n-
mittet , liöstiicii seiimtckenrt , äsri über
äie tVjnlerreit bei Iknen nickt teblrnl
Dann wertten L,e v « r »oftc»ut sein vor
Vu »t«u, Hetserlieii , Lsturrt », V«r-

»eiitei » »uoA.
Paket 40 kl, ;., Dose cD p >? . 2u badan bei:

Hans Tii . HariMNvur KlitvräraZ -vrk « :
O . L. vvsiii ; Osrl i»« rvs ; tlerio . ULuoalsrs
Vru»» ttsImAurLuers irr. Dsmpurtsr ; Witt ». 8uoi »a,

L . lNUttsr , 7k1«Htr »z-s»
uint wo LIsKsle sictildsr.

NeOl>r;ll>ll«sltzeiil-eb!iiis;klitikll
haben gelüst

Adolfs . Familie
Ald iger, Lewerbeschulrat

und Frau
Banileon , Oberlandmefser

und Frau
Bauz , Josef mit Familie
Beck, Mittelschllllehrer

uad Frau
Blank , Fabrikant u. Frau
Bos , er , Oekonomierat

und Frau
Braun . Frl . Lehrer «inen
Bretschneider , Baurats We.
Eharrier .L ^eramtsgeometer

und Frau
Dieterich . Theodor u. Frau
Dingler , Wilyclm , Guts¬

besitzer und Familie
Feucht , Bezirksnotar

jund Frau
Frey , Stadtpsleger u. Frau
Fröhlich , Karl , Friseur

und Frau
Geiger , Baurat und Frau
Glatzle .Oberamtsbauuierster

und Frau
Göhner , Etadtschultheiß

und Frau
Grün , Oberreallehrer

und Frau
Hagenlocher , Postinspektor

und Frau
Hartmann . Frau Apotheker

mit Familie
Hölder , Amtrgerichtrrat

und Frau
Hengs .derger , Artur u. Frau
tziüigardl,Adolf , Berw .Akt.

uno Frau
Hivpelein , Ernst und Frau
Nippelein E . K. jun.
Foos , Emst , Landmesser
Kamparos , Elia und Frau
K' .rchherr . Ernst und Frau
Knecht . Bauinspektor

und Frau
Koh er. Dentist und Frau
Köhler . Fritz und Frau
Dr. Klopfer , Rechtsanwalt

und Frau
Krauler . Postamtmanu

uno Familie
Kraut . Bez .Notar und Frau
Kuom , Frau Berta
Küchle, Julius und Frau
Laible . Oberpostinspektor

und Frau
Lang , Stadtpsarcec u. Frau
Lutz, Pfarrers We.
Mall . Hauptlehn r u. Frau
Mauz , P ., mit Frau
Müller , Gotthold ».Familie

Nagel . Amtmann u Frau
Nast , Forstmeister m. Fam.

Hirsau
Ol m, Paul
Psesser , Bezirksgeometer

u ,d Frau
P ' eiffer, Bcterlnärrat
P .eper , Major a . D . u. Fra»
Protz . Karl und Frau
Raujcr . Obers mtrpslrger

und Frau
Reichmar t, Apotheker

und Frau
Rhr iwald , Ernst und Frau
R .oerer , Oberanitsbauulftr.

und Frau
Rirg , Dr. meä. cient. u . Frau
Rippmann , Oberamlniann,

mit Famiur
Nothweiler . Stud . Direktor

und Frau
Römer , Eanitätsrat uSstau,

Hirsau
Sackinann . Oskar , Kjm.

und Frau
Saniiwalo , Fabrikdirektor

und Frau
Schmid , Carl , Fabrikant

und Frau
Schund , Hermann , Fabrkt.

und Frau
Schmidt , Fritz .Berbandsdir

und Frau
Echnauffer . Carl und Frau.

Hotel Adler
Schrcr k, Bankkassier

und Frau
Schütt . Zollinspektor

und Frau
Spainbalg , Karl u. Frau
Epietzhoser . Oberamts-

geomrter und Frau
Stiesel . Fugendrat u. Frau
Sichel . Otto und Frau
Trautwein . Lhr . u. Fra»
Vogel . Bankkontrolleur

und Frau
Wagner . Kommerzienrat
Alagner , Hermann u. Frau
Wagner , Otto , Fabrikant

und Frau . Müh ', vrz
Weber , Adoif , Direktor

und 2 rau
Weder . Gustav . Handels-

schuldirektors We.
Wnn , Bahnhosoberinspekt.

und Frau
L Wengen , Harry , in. Fam .,

Talmühle
Zeller , Dekan a . D . u. Frau
Ziegler , Reg . Rat o. Frau
Zügel , Karl und Frau

Für die eingegangencn Gaben wird herzlicher Dank gesagt.
Lalw » den 30. Dezember 1927.

Orlssürsorgebehörde:
gez . SSHner . gez . Lang.

Bad Teinach.

haben
lllndler , Adolf und Frau
Pfarrer Bätzler
Bau >er, Friedrich und Frau
Bezirksnoror Benz

und Frau
Eberhard , Fidel und Frau
Grotzhans , Marlin

und Frau
5>a >ner , Adolf und Frau
Hafner , Gotllieb und Frau
Harsch , <8 . Witwe

und Tochter
Harsch , Karl und Frau
Forj neister HiUer

und Frau
Apotheker Kaefer

und Familie
Schultheiß Kaiser und Frau
Dr . Kemmier und Frau
Dr . Lutz und Frau
Lutz, Bernhard und Frau
Luz , Han » und Frau
Mmeraidrunncn Uederkin-

gen - Teinach - Ditzenbach
A. H.

Opseruuch , Johanne»
und Frau

Pjrommer , Fohannes
und Frau

gelöst:
Oberlehrer Rehin und Frau
Reuter . Leonhard

und Frau
Roll , Albert und Frau
Roßteuicher , Heinrich

und Frau
Schneider , Richard

und Frau
Schräg !«. Gustav und Frau
Schrvämmlr , Richard

und Frau
Schwenk , Adolf und Frau
Siegel . Alfred und Frau
Oberpostsekretär Single

und Frau
Söll , Fritz Architekt
Steinmann , Gottlob

und Frau
Stepper . Hans und Frau
Postmeister Etockburger

und Frau
Walch , Karl und Frau
Went,ch . Johanne»
. und Frau

Wohlgemuth , Michael
und Frau

Zerioeckh , Heinrich
und Frau

Den 31. Dezember 1927.
Schultheiß : Kaiser.

Lampeufchiem - Gestell « :
ItO Zentimeter Durch « . 1. 10 ML.
SV „ L.V0 .
«9 . » 2. 69 .
79 „ . 8 .49 „

1» . Fapanseide SV «uu breit 4.89 ML . in vieren Far¬
ben , 1» . Seidcndatrst 1 .60 Md . sowie sämtliche Besatz-

LL "s : lktlise Lampenschirme
L -k/LT R. uüberziehe» °°L^ "
Mufterausftetlung : L

Installation der Lampen ausgeführt
Verdank bei : Martha Tuch», Hermannstr . Nr . 8S3.

auf Motorrädern
Last- u. Personenwagen

Eintritt jederzeit
Auskunft erieilt

G . Bayer , beim Hotel Adler.

Wichtig
iilrledttSklWl

Buchhaltung ist heute nötig , den«

br««chea
klare Leder ficht über den Stand Ihr », Geschäfte » , genauen
Nachivet » für die Umsatzsteuer , Einkommensteuer rc.

Sie
brauche«
«Ine einfach zu handhabend « Buchhaltung

Das
bietet

Oro
Die Buchhaltung
des Kleingewerbetreibenden
bestehend aus 2 einfach gebundenen Büchern mit übersicht¬
licher» , klarem Schema , mit ausiiihrlichcr Anleitung u. durch,
geführten Beispielen , ohne Borkenntnis benutzbar , den Be¬
dürfnissen des Kleinbetriebs vollkommen angepaßt

haben
die geringstmöglichste Schreibarbeit n . sollten in Ihren » eige¬
nen Interesse die Oro -Buchhaltung prllfen und dann wählen 1

Benützen Sie den
Jahresbeginn zur Einrichtung
einer kleinen und einfachen Buchhaltung . Schema und Er¬
klärung steht gern zu Diensten durch

Friedrich HSußltt'EM

MlMAÜllM - IH>MlIIM
l!l!8L OMWÜMüeii lMerM nMölirt « !.M LijijU.k» 8

Mlvllttdiiien-ilciüreii. Mir . MlüWen.
XcÄlkkcde!i. ! !)!iIen. ^ tllkiags . ^MlüMkiits . Mizsrä u; o. MrSüg.

Suche für sojon tüchtiges,
ehrliche»

Allein¬
mädchen

nicht unt . 20 Fahren »welcher
allen Arbeiten im Haushalt
oorstehen und kochen kann.
Frau Fabrikant Schcaf
Feuerbach bei Stuttgart.

Deufringen.
Setze ein 3 Monate altes

Rind
„Geibscheck-

dem Perkauf aus
G. Nöck.

Simmozheim
Etwa 30 Zlr . gut einge-

brachles ewiges

Kleeheu
hat zu verkaufen

Lhr. GSckle
Kaufmanns Wtw.

Landwirte!
Laßt Euch nicht täusche« ! Beachtet, datz» SchwsizerifcheLaetina * bereits
bi» Satze » im Handel , da , beste Mstcherjagmittel zur Aufzucht und Mast von Jungvieh,

Kälbern . Jrrkem , Lämmern und Sohlen ist.

DEch.
ZützriLiU SsdriM

ML

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes , kräftiges und rasches Auswachsen der Jungtier»
10 Psd . Lactina geben 80 Liter Lactinamilch und kosten Mark 4.50
50 P,d . Lactina geben 400 Liter Lactinamilch und kosten Mark 20.—'

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg
Gottl . Lötterle .Koionialwaren,Bieselsberg
Gottl . Gög . Handlung , Engelsbcaiid
Golti . Mitichele , Ko «o»ialw ., Psinzioeiler
Robert Treiber . Gemi >ch»varrn . Dobel
Bauernverein (F . Bolz ) Logenau
Albert Barth , Drogerie , Calmbach

Plan verlange Must

Bezirks -Konsum -Berein Neuenbürg , und
dessen sämtliche Niederlagen

Karl Bolz , Bäckern und Handlung,
Sprollenhaus

Adolf Lutz, Landrsprodukte . Calw
Spar - u. Koiijuinvereüi Lalw e.Ä .m.b.H,

und dessen sämtliche Verkaufsstellen
Broschüre gratis bei:

Schweizerische Laettua Pa «cha»d A. Kehl a. Rh.
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